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Baͤume viel auszurichten iſt / und halt ich ſolches vor weit beſſer/
als das einbohren uͤber der Wurtzel / ob ſchon unſer Antot das

Letzte ſehr recommendiret . Man faſſet ein ſubtil Pfropffmeſſer
zwiſchen die zwey vorder Finger alſo / daß nur die Spitze herfuͤrge⸗

het (gleich wie ein Chirurgus die Lancette zuhalten pfleget / wenn

er eine Ader eroͤffnen wil Imit demſelben reiſſet man den Stamm

hinab von denen Aeſten an bis auff dasErdreich : jedoch alſo gelin⸗
de / daß der Schnitt nur die euſerſte Rinde zertheile / nicht aber gar

bis ins Holtz gehe: ſolches ſoll nicht gegen der Mittags⸗oder Mor⸗

gen / ſo dern zwiſchen Mitternacht und Abend⸗Seiten geſchehen.
Solcher Riſſe machet man an einem kleinen Stamm zween / an ei⸗
nem groſſen aber viere / und zwar/ daß ſie grade nebe einander / nicht
aber uͤber einander herunter lauffen . Unſer autor ſetzet zwar die

Zeit ſolches zu verrichten ſey im junio im alten Licht/ Herr Eltzholtz
aber raͤth ſolches im April oder Maii im vollen Lichte zuverrichten .

Was aber den Schurff und das Moos anbetrifft / ſoll man

ſolches nicht gegen den Winter abſchaben / denn ſonſt wuͤrde der

Baum zu groſſen Schaden nehmen : ſondern imMertz ; auch ſolt
man nicht zu tieff hinein kratzen oder ſchabẽ : weilſonſt die imer

lebẽdige Rinde zuleicht verletzet wuͤrde . Auch ſol man ſolches ab⸗

ſchaben und abkratzen nur an dem Stam und groͤſten Aeſten / und

zwar auch an dieſe nichtgar zu weit hinaus / vornehmetſonſt wuͤr⸗

de es ebenfals dem Baum mehr Schaden / als Nutzen gehen .

80 Das neundte Yapitel .
Wie man die rechte Baum⸗Salbe zu denen Gebre⸗
chen der Baͤume ſoll zubereiten / wie auch von dem

Baum⸗oder Pfropff Wachs undPfropff⸗Leimen .
4 Enn man will einen Baum curiren und heilen von ſeiner

Kranckheit / ſo iſt noͤthig zu wiſſen / womit man ſolches thun
ronne/ alſo will ich den gůnſtigen Leſer mit wenigen beyfü⸗

gen / wie man erſtlich eine gute Baum⸗Salbe vor gebrechliche und zer⸗

ſtoſſene Baͤume ſolle zurichten / dieſe bereitet man nun alſo : Man

nimmt Wachs/ ( nachdemman der Salbe viel oder wenig machen
will /) friſche ungeſaltzene Butter / friſchen Hitſch⸗oder in Mange⸗
lung deſſelben Schaaf⸗Talch / eines geſchnittenen Eber⸗Schweines⸗

8 Schmaltz
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Schmaltz und Hertzana / Honig / Wallwurtz und Ibiſch⸗ Wurtzel
Safft / hald ſo viel ols die vorigen / alles durch einander gemenget /
hierzu etwas Baumoͤhl / wieauch etwas Terpentin gethan / und laͤſſet
alles uͤber einen gelinden Kohl⸗Feuer in einen Tiegel ſieden/ ruͤhret
eswohl durch einander mit einen Hoͤltzlein/ ſtreichet es hernach dnrch

ein Haͤren Tuch / und wenn es erkaltet iſt/ ſo kan man es in einer
Schw inen Blaſen / oder irdenen Geſchirꝛ zum Gebrauch verwahren

Man machet auch auff eine andere Manier die Baum⸗Salbe /
als : Man nimmet Wachs / Hartz / Terpentin / Maſtix/ Banmoͤhl/
Honig und ein wenig Schweffel / ( den Schweffel darum / daß es die
Blennen nicht wegtragen / laͤßet ſolches allmaͤhlig uͤber ein Kohlfeuer
ſieden/ ruͤhret es wohl undereinander / und verwahret es alsdenn wit
das vorige . Solches kan auch mit zum Pfropff⸗Wachs gebran⸗

et werden .

Ein ꝙfropff⸗Wachs nach meiner Manier zu machen .
Man nimmt gelb Wachs 1Pfund darzu / vein wei ßHartz und

Terpentin / iedes ſo viel als des andern / Hufflattich⸗ Blaͤtter/ Pap⸗
peln und Wallwurtz⸗Blaͤtter ſtoͤſſat es klein / und preſſet den Safft
aus / zerlaſſet das Wachs, Hartz und Terpentin allmaͤhlig auff einen
Kohlfeuer / und ruͤhret es wohl durch einander/ thut ein wenig Baum⸗
oͤhl darunter / laſſet es kalt werden / herrach ſo knaͤtet man es wohl
durch einander / und behaͤlts zum Gebrauch in einer Schwein⸗Blaſe/
zum Pfropffen der Baͤume ,

Wer gar keine Koſtenzu dieſen Duͤngen anwenden will / der
kan folgenden Pfropff⸗Leimen oder Materi zurichten : Man nimmt
friſchen Leim / friſche Erde / weichen Kuͤhkoth/ und ein wenig klein zer⸗
ſchlageneKieſelſteine darunter gemenget / auch wohl etwas kurtz Heu⸗
ſo klein zerhacket / ſolche Materien alle durch einander gemenget oder
geknaͤtet/ und bey den Pfropffen die Staͤmme darmit beſchmieret;
Man kan auch ſolches an zerſtoſſenen und verletzten Baͤumen /ſelbe
damit zu beſtreichen / gebrauchen .

Ich muß noch ein gebraͤuchliches Baum⸗Wachs / mit kurtzen
hieher ſezen : Man nimmt Wachs/ Terpentin / weißHartz / Baum⸗
oͤhl / laͤſſet ſolches alles auff einen gelinden Kohlfeuer zergehen / und
ruͤhret es durch einander /

Wüng, es alles zerſchmoltzen/ ſokan man es
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in kalt Waſſer ſchuͤtten/ und hernach wohl durch arbeiten / doch daß
es nicht zu hart noch zu weich iſt/ in beyden muß man ihn mit Wachs
oder Terpentin helffen / ſo iſt es gut .

Waͤre alſo dieſes auch einekurtze / doch richtige Anweiſung von

der Baum⸗Salbe und Pfropff⸗Wachs / wie man dieſelben ſoll recht
bereiten und zurichten / wornach ſich der guͤnſtige Leſer kan richten .

Unſer Autor hat zwar hier einige Baumſalben uñ Pfropffwachſe be⸗

viebẽzallein weil ſelber keine gewiſſeDoſin der ingredientien geſe⸗
bet / ſo wil ich hierbey unterſchiedene Deſeriptiones com̃unicilen :

als erſtlich wie ſolches zu Coͤlln an der Spree zugerichtet wird ;
Rec . Ceræ Citrine biij .

Reſinæ Ibj.
Therebinth . lb . ß.

Pulv . Olibani unc . ij .
Maſtich . unc . ij .
Myrrha unec .ß.
Ol . lini unc . ij .
M. F . Cera pro arboribus .

Nach dieſem folget Johann Royers ſeine Baumſalbe / welche faſt
mit unſers Autoris ſeiner uͤbereinkommet / und wird ſich derjenige / ſo
ſolche zubereiten willens / ſich ſchon darnach richten köͤnnen : wenn er
beobachtet / wie viel eines jedweden darzu kommen wird . Erſtlich
nimmit man Wachs / ungeſaltzene Butter / friſchesHirſch⸗oder Saaff⸗
Unſchlitt und Hartz / iedes 6. Loth / Safft von Wallwurtz und Eibiſch⸗
wurtz zerſtoſſen und durch ein Haͤren Tuch gepreſſet / Honig/ Terpen⸗
tin jedesz. Loth laͤſſet alles beyfammen uͤber einem gelindenFeuer ſie⸗
den / ruͤhret alles wohl uuter einander / und wenn es kalt worden / haͤbt
mans zum Gebrauch auff .

Eiu Peltzwachs kan man auch auff ſolgende Art machen !

Rec . Wachs 1. Pfund / Terpentin r . Pfund / Schiff⸗Pech 1. Pfund
ungeſaltzene Butter 1. Untz Vogelleim 2. Untz / Myrrheu / Woh⸗
rauch / jedwedes 2. Qventl . Schwefel ein halb Uuz / dieſes alleslal⸗
ſet man zergehen / ruͤhret es durcheinander / undto miret nach belie⸗
ben Zapffen daran . Dieſes letztere mag ſich ein jedweder Gaͤrtner

und Garten Liebhaber vor allen andern laſſen ecommendiret ſeyn ;

weil ich verſichetn wil / daß wenn ein Baum⸗Schaden einmahl recht
damit beſtrichen wird / es nicht abweichet / oder herab faͤlet/ auch 10
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Naͤſſe noch Lufft darzu laͤffet/ bis das die junge Rinde den voͤlligen
Schaden ůͤberwin mart hat: und uͤber dieſes je aͤlter ſolches Wachs
wird / je beſſer iſt es ; und tauret wohl ins z0ſte Jahr ,

Wer aber nicht ſo viel Unkoſten auff wenden wil / dem will
ich die Art / wie man dergleichen Wachs in hieß ger Apothecke zurich⸗
tet communiciren : Weil ſolches ebenfallsſehr gut und dienlich iſt
Ree . Wachs / Hartz jedes t . Pfund / Terpentin 3 viertel Pfund / laß
es zergehen/ undruͤhre es durchein ander / wird es zu hart / ſo kan mans
mit ein wenig Baum⸗Oehl vermiſchen .

Sas zehende Vapitel /
Wie man mit Nutzen einen Weinſtock in einen Gar⸗

ten legen und ziehen ſoll / und was vor Gat⸗
tungen Weineſich ambeſten dahin ſchicken .

Ch bin zwar nicht willens geweſen / vom Weinſteck er⸗Q was zu melden / weil es meine Proteſſion nichtiſt / und
MOſolches denen Weingaͤrtnern und Meiſtern gehöͤret/
ich wolte es auch denenſelben uͤberlaſſen und befehlen : Weil
mich aber unlaͤngſt/ und auch noch anit o einige vornehme gute
Freunde und Goͤnner erſuchet / weil ich in den Weinlaͤndern
mich auffgehalten / und von den Weinſtock gute Wiſſenſchaft
haͤtte/ möchte ich ihnen doch gruͤndlichen Bericht thun / wie
man in die Gaͤrten an Spalier , Gebaͤude oder Mauern / koͤnte
recht eꝛnige Winſtoͤcke pflantzen / und was vor Arten ſich da⸗
hin moͤchten ſchicken / als hab ich ſolches nicht unterlaſſen koͤn⸗
nen / und will alſo bey dieſer Gelegenheit / ſo viel ich davon
Vlſſenſchafft habe/ kuͤrtzllchbeyfuͤgen und vorſtellen .

Wer in ſeinen Garten / oder an ſeinem Wohnhauſe will
einen guten Weinſtock pflantzen und ziehen der muß zuvor
wohl achtung geben / wo er denſelben wil hinpflantzen / der
Sonnen gegen Mittag und etwas gegen Morgen gelegen /
denn ohne die Sonne wuͤrde ein Weinſtock wenig Nutzen
ſchaffen / und die Koſten vergeblich angewendet ſeyn. Er muß
auch wohl achtung haben auff den Boden und Erdreich / wie

ſolches darzu beſchaffen iſt/ denn in einen moraſtigen Erdreich
Qa 5 wird
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